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Begegnungen mit dem 925-jährigen Hüfingen 
Von Hugo Siefert 

Wenn Hüfingen 925. Ge burtstag feiert, müsste da nn nicht einer her, der Lo b 
spendet, la teinisch laus? Also e in Laus-Bub? 1 Einer, der ohne - nach einem Wort 
von Gusra v Droysen - ,,eunuchenha fre Objektivitä t" 2 nicht srreng ch ro no log isch 
vorgehe, sondern e inen - ursprünglich rherorische n - Streifzug durch H üfingen 
Geschic hte unternimmt und mehr episodisch und mitunter eingefä rbr3 von Lucian 
Reichs „ liebensw ertem•' und „ordeligem Srädrli" zu erzählen versuc hr?4 

Über das Le bensalre r eine r Dame soll gewö hnlich nicht geredet we rden. Ist 
oder wa r ie jedoch eine wic htige historische Per ö nlic hkeit oder ha ben wir es mit 
einer lebendigen städtischen Jubila rin zu tun , mag das a nders sein. 

Am Anfang stehen drei Fragen und ein Registe r: 
Sind erstens Sradrgeschic hte und radrleben nic ht merkw ürdig widersprüch-
lich, verrückt, ungerecht und von allem auc h noch das Gegenteil? Entziehen 
sie s ic h deshalb nic ht einer a bgekürzten und wie gesagt ausschließlich loben-
den Betrachtung ? 
Zweite ns: Wa rum lohnt trotzdem die Beschä ftig ung mir einer Gemeinde, 
de re n Geschic hte und Gegenwa rt Lichr und Scharren a ufweisen und geprägt 
s ind von Freud und Leid und e ben a uc h vo n Werden und Vergehen? Und ist 
drittens die breg rädrische Geschichte nicht a uch eine Geschic hte der Bezie-
hungen zwische n (dem zeirweilig Fürstlich Fürsrenberg ischen) Do na ueschin-
gen und Hüfingen, die abwechselnd rivalisierende Konkurrenten und gut-
nachbarlic he Pa rtne r gewesen sind und ma l a uf Ko nfronta tio n, mal a uf 
Koopcrario n gesetzt haben? 

N ormalerwe ise beschließen Registe r einen langen Bericht. J etzt werden einmal 
zu Beg inn Begriffe und a men aufgezählt; sie sollen gew issermaßen Kompass sein : 

Alle rheiligen, Baprisrle, Ca rolina, Donau, Eckerle, Fetzer, Gleichauf, H uc, 
lmpekoven, Joseph Wilhelm Ernst, Kern, Leo, M a nn, N a rr, O st, Pevensy Quellen, 
Richa rd , Schafbuc h, T incrorius, Ulcerosa Stomatitis, Verter, Wohleb, Xa ver, Ypsi-
la nri, Zuc kmayer. 

Reisen und Erinnern 
1756 ist de r „arme M a nn im Tocke nburg", Ulrich Brä ker, a uf dem Weg vom Rhein-
fall her in ein „ liebes, friedsamcs Städtchen "; gekommen. Schade, es wa r Ro ttwe il 
und nicht H üfingen. D er „ kleinem Orte" konnte und wollte e r offensichrlich „ nicht 
gedenken" . 
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Goethe dagegen hat 1797 die tadr a uf seiner Schweizer Reise nicht passiert. 
Sie hat ihn in umgekehrter Richtung durch die Gegend um Spaichingen und Tutt-
lingen he rum mir dem Ziel Schaffhausen gefü hrt, wo ihn das Benediktinerkloster 
Allerheiligen nicht interessiert har. Bestimmt hätte er bei einem dortigen Besuch 
er fahren, welche Ro lle es im Zusammenhang mir der e rsten Erwä hnung von 
Hüfingen gespielt hat. Jedenfalls betont ein „ 18. Sprichwörrliches"6 

Zierlich Denken 1111d siiß Erinnern 
Ist dns Leben im tiefsten Innern: 

Erinne rung isr lebenswichtig. Erst dann werden wir zu gesch ichtlichen Wesen, wenn 
wir über uns nachdenken und unser Gedächrnis entsprechend auffrischen. Über die 
flatterhafte Rosa linde und ihr opererren elige 7 

Glücklich ist. wer 11ergisst, 
Wlas doch nicht z11 ändern ist 

härre der Weimarer Dichterfürst, wäre e r noch a m Leben gewesen, nur den Kopf 
geschüttelt. 

Der Mensch brauchr ein 1esr. Auch wenn er längst flügge ist, dünkt ihm 
seine Stadt was Besonderes. Was „ Liebes", wie seine estbewohner Gottfried Schaf-
buch und Lucian, der drirre Reich, ihr „altertümliches t~idtlein" wiederholt loben. 
Andere, fernere Städte findet sie weniger heimelig. Verständlich, dass sie das Heim-
weh8 erfasst. 

Erinnerung? Das sind auch Gorrfried Schafbuchs a lema nnische Gedic hte . 
Erinnerung in der Munda rt ist gena uer als die in der Hochsprache. Desha lb schrieb 
er im Dialekt, von Goethe9 a ls Element ge c härzt, ,,in welchem die Seele ihren Atem 
schöpft" . Ohne Rühr- und Heimatseligkeit erdete er gewissermaßen Figuren und 
Geschichten und gab ihnen eine sprachliche l-leimat. 10 Die Mundart wird hörba r; 
seine - wie auch immer begrenzten - poetischen Möglichkeiten werden spürbar. 

,,Wann de Hermann net gewäse wehr ... 
... do helle die Re111er Deitschland ganz 1111nerioc/Jt." Und .,vielleicht dehte 111er··, 
ergänzr Handwerksbursche Schmidt in Ernst Elias iebergalls Lustspiel 11 Datterich, 
.. alleweil lndeinisch schwätze. ·· 

Wahrscheinlich bekannter sind Hein ric h Heines Caput XI in Deutschland -
ein \Xli11termärchen ( 1844) 11 und Scheffels ulkige Geschichrsdeurung sowie seine 
Lied-Versio n Als die Römer (rech geworden, zoge11 sie nach Deutschla11ds Norden 
von der bei Ka lkriese im O nabrückischen, nicht im Teuroburger Wa ld, geschla-
genen und im J 7 . Jahrhundert vom Paderborncr Bischof Ferdinand von Fürsten-
berg (dem westfälischen!) dorthin vcrlegren Yarusschlacht 1\ deren 2000. Wieder-
kehr in die cm Jahr gefeierr werden kann. 

un wurde im le rzren Jahr nur ein 925-jähriges Jubiläum begangen; genauso 
gut darf ich Hüfingen auf seine römischen Wurzeln besinnen. Brigobannis hatte 
jedoch Pech. Es erhielt nicht wie Rorrweil 14 oder Ladenburg das rö mische Sradrrechr 
(mir Magistrat, zwei Bürgermeistern, eigener Po lizei und eigenem Gemeinderat), um 
einen noch älteren Sradr-Jahrr::ig - vielleichr einen 1925. - fe iern zu können. 

Trotzdem besitzt Hüfingen mir Ka rell und Gurshof sowie vor a llem mit ei ner 
mächtigen Badeanlage wertvolle Zeugni e römischen Lebens und ho her Zivilisa-
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rion im rechrsrheinischen Dekumarenland. Wie werden ab 2012 Scharen von 
Archäologie-Fans dorthin eilen, wenn das Ganze als „Römer-Erlebnispark" mir 
Rottweil, Trier oder Ladenburg konkurrieren wird! 

An der zwei ten Grabung Eckerle, der Freilegung des Dorfes im Mühlöschle, 
waren 1957 Donaueschingen Unterprimaner beteiligt und haben für J,33 DM 
Stundenlohn und bei einer Woche schulfrei manche ohne heute übliche Magneto-
meter, ohne geoelektrische J'vlessung des Erdwidersrandes und ohne GPS- avigari-
onshilfe geortete kosrbare Münze, viel Terra Sigillar::i, Reste von Küchengeschirr, 
Gewandspangen sowie Schweinerippen zurage gefördert 15• Mirunter haben die 
Schliemannen gelästert, wie weir die Römer damals den noch auf Bärenhäuten lie-
ge11de11 „Baarbaren·· voraus waren. 

Ein paar dieser Hilfsarchäologen könnren heure schlechten Gewissens die mitt-
lerweile überbaute Grabungsstärre besichrigen. Eine Glasscherbe, der Boden einer 
ror glänzenden Schüssel mir dem Stempel der Töpferei Vindonissa/Windisch, eine 
Fibel verschwand in der Hosenrasche eines Ausgräbers, der nur hoffen kann, dass 
diese Tat vom Scherbengericht entweder als eine An Mundraub - Soll erwa der 
Ochse beim Dreschen einen Maulkorb angelegt bekommen? 16 - behandelt wird 
oder einfach verjährt ist; so käme der Schlingel noch einmal davon.,-

Jetzt existiert Hüfingen 
Al China mit seiner 2-Millionen-Hauprsradt Hangzhou etwa so viel Einwohner 
zählte wie das heutige Deutschland, vor dem welrgeschichtlichen Hinterg rund des 
lnvesrirurstreirs mir der dreifachen Grerchenfrage, ob 

der Kaiser bei der Papsrwahl mirenrscheiden, ob 
er von ihm abhängige Bischöfe einsetzen soll oder nicht und ob 
der Papst über den Kaiser richten können soll, 

und im selben Jahr, in dem König Heinrich IV. nach dem bekannten Gang nach 
Canossa Rom eroberte, dorr zwar seinen päpsrlichen Widersacher Gregor Vll. 
nichr zu fassen bekam, dennoch über ihn rriumphierre und sich vom Gegenpapst 
Klemens III. zum Kaiser krönen ließ, 1083 a lso har Huc (oder Hugo) de Hi11ui11ga 
die kleine alemanni ehe Sippensiedlung au der Taufe gehoben. 1~ 

Sein mit dem Kloster Allerheiligen urkundlich bezeugtes Gürerrausch- und 
Gütervergabegeschäft isr der Anlass für das Sradrjubiläum - damals freilich kein 
sonderlich weltbewegendes Ereignis. 19 

Aufsehen erregend war dagegen eine Landnahme zwanzig Jahre20 zuvor. Als 
nämlich der 38-jährige ormannenherzog Wilhelm 1., ehe Conqueror, England zu 
erobern begann, kam er mir einer gewaltigen Flone vor Pcvcnsy gesegelt. i'vlir einem 
Satz sprang er an Land und fiel zum Entsetzen seines ohnehin abergläubischen 
Gefolge 11 unheroisch auf die ase. Wilhelm raffte sich mit schmutzigen Fingern 
auf, rief einen unfreiwilligen Korau geistesgegenwärrig umfunktionierend: ,, un 
halre ich dich in Händen, Land der Angeln! " und machte den Weg frei fi.ir seine 
König herr chaft auf der lnsel.21 Leider war diese denkwürdige Szene auf dem 
fantastischen Teppich von Bayeux nichr mehr unrerzubringen.23 

Der fri.ihesre deutsche Originalbericht über Wilhelms Nachbarinsel Irland 
findet sich übrigens im Merigarto, der ältesten frühneuhochdeutschen Erdbeschrei-
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Beg gr 

bung überhaupt. Diese„ lecr-Garten"-Erdkunde, in der GOTT nicht vorkommt, 
ist gleich doppe lt interessant: 

Erstens ist sie wohl zwei Jahre nach 1-l üfingens erster Erwähnung - vermutlic h 
in Unterfranken oder iederbayern - entsranden . Und zweitens wurde das Perga-
ment-Doppelblatt aus einem Einband der Prager Fürstlich Fürstenbergischen 
Bibliothek in Donaueschingens F.F. H ofbiblio thek a ufbewahrt, 1992 vom Land 
ßaden-Würnemberg erworben und zu guter Letzt der Badischen Landesbibliothek 
Karl ruheH überlassen, das gleiche Schicksal al Manuskript mit Migrationshin-
tergrund wie andere Kostbarkeiten erleidend.11 

Mit dem Rechtsakt an der Breg wurde H üfingens Existenz bcstärigt- abgese-
hen von einem sagen haften Zusa mmenwachsens drcier Gchöfre26 - und es ist somit 
um Einiges ä lter als München, das zu lcrzt erst seinen 850. Stadtgeburrsrag feierte . 

Das Fürsten bergische Urkundenbuch FUB verzeichnet fiir 1292 das Recht, im 
Dorf (vor dem später genehmigten 220 m langen Wochenmarkt) Jahrmarkt abzu-
halten und sich 1320 Stadt zu nennen.r 

Dorf und Stadt, seit L349 unter österreichischem Schurz, waren allerdings 
(ähnlich wie in Breisach, Stühlingen oder Rottweil) getrennt und wurden 135618 a ls 
,,die Burg, die Stade und das Dorf Hüfingen" gezählt. Mittlerweile wurde das Dorf 
ummauere, so dass man „von den beiden Städten" sprach19, die schließlich J452 
ein gemeinsames volles und angeblich teilweise an Rottweiler Vorbild angelehntes 
Stadtrecht bekamen. lO Der ,, 'fromme vesre jungkher heinrich von Almishofen der 
e lrer zu der uwenburg' beurkundete •1 mir Anhi:ingung seines Insiegels den Bür-
gern zu Hüfingen" diese Abmachung. 

Schlechte alte Zeit 
„Die Weltgeschichte ist'', nach dem Philosophen Hegel, ,,nicht der Boden des 
Glücks". Und e ingeschränkt gilr auch für H üfingens Vergangenheit, dass „die Peri-
oden des Glücks ... leere Blärter in ihr'' sind. 11 

Für das Jahr 1336 registrieren wir die Ermordung des Villingers j ohannes von 
Thierberg durch Konrad von Blumberg, der 1342 vorn Reichenauer Abt Eberhard 
d ie Kclnhöfc in Do na ueschingen und Br~i unlingen verpfändet bekommen hatre.·n 
Nicht dass die Romäussri:idtcr mir der Bestrafung des Mörders zufrieden gewesen 
wären. Sie erstürmten die Stadt. Die Bürgerschaft sollte bi.ißcn und 1387 zusehen, 
wie nach langjährigen Rechtsrreitigkeiren der große Zehnt zu Hüfingen von den 
Vertern ßercolcls von Blumberg an die Herren von Sehellenberg abgetreten werden 
musste, die über Berrolds chwester Guta die Herrschaft Hüfingen geerbt hatten. 14 

Ähnlich 1525, a ls die H üfinger dafür, dass ie dem Bauernhau fen unter Hans 
Müller von ßulgenbach ihre Stadrrore öffneten, das hlurigc Strafgericht des Schwä-
bischen Bundes zu spüren bekamen . 

Oder im Dreißigjährigen Krieg: Das Toben der Württcmberger in der erst vor 
kurzem ( 1620) für viel Geld von der Landgrafschaft Fürstenberg gekauften Sradr 
und das Blutbad, das sie 1632 hier anrichteten, sind äußerst schmerzliche Ereignis-
se. Wie für das Haus Für n:nberg der Tod des Fürsten Karl Friedrich a us der Linie 
Meßkirch-Wildenstein. Er soll am 7. September 1744 einem plötzlich auftren:nden 
Blursrurz erlegen sein, als er in den hiesigen Revieren jagre. 1' 
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25-jahrige Hüfin 

Narren und Rebellen 
Aufgeführt gehören soda nn die Pe rsonen, denen Lippenbekenntnisse zur D emo-
krarie nichr re ichten, sondern die s ic h nach e inem M ax Frisch zugeschrie benen Wo rt 
in die eigenen Angelegenheiten einmischten, sic h der Obrigke it enrgegenstellren und 
Freihe it und Gerechtigkeit, Bildung und Wohlstand verlangten. 

Oder die a ls verdiente Träger des Orde ns wider den tierischen Ernst denen da 
oben einfach eine · ase drehten und sie mir Wirz und Spott hinters Lichr führten: 
„ Wer a sagt", meint de r Kna be in Be rt Brechrs Der Neinsager, ,,de r muss nicht b 
sagen. Er ka nn auc h erkennen, dass a fal sch wa r. " 36 

So inszenierte der 1736 geborene„ Erzna rr" Ba ptist M oog, das Baptisrle, Mit-
te des 18 . Jahrhunderts eine fasnachrliche Eulenspiegele i, mir de r er - getreu dem 
(nicht nur) arabischen Sprichwort: ,, Hast du Närrisches zu erledigen, da nn schicke 
einen Narre n·' - in die Fußstap fen von Michel a r tra t, eines dorechten, von Graf 
Jo hann We rner von Zimmern ( 1480- 1548) a ufgezogene n m e11tschen. Dessen Sohn 
Froben Christoph g ibt in seiner Chronikr unter a nderen diese Geschichte zum Besten: 

Der Scha lk ministriert in Meßkirch, ha t jedoch das Glöckchen vergessen, das 
bei der Wa ndlung läuten muss. Ohne zu zögern klingelt e r mir schellenbesetz-
ter a rrenkappe so ehr, dass „aberma l sein gelacht wo rden" und er mit 
seine m nä rrischen Tun die ka tho lische Me sc radika l umkehrt. Aus ihrer Ver-
wa ndlung des irdischen (Bro t und Wein) ins Himmlische machr das Lä uten der 
Na rrenglöckchen die Feie r der Wa ndlung des Himmlischen ins lrdische. •8 

Der H üfinger Fenste rgucker wide rseczre sich den Anordnungen des Hauses Fürs-
tenberg - Grund für das Verbor de Narrentreibens wa r vermutlich die nach dem 
Tod der Fürstin Maria Anna zu Fürstenbe rg a m 12. ovember 1756 a ngeordnete 
Hoftra uer - de rmaßen schlitzohrig, dass 184 8 sein Stre ich e rs r vom Rado lfzelle r 
„Ka ppedeschlc", zwei Jahre da rauf von e inem Ko nstanze r Wunderfitz nachgeahmt 
wurde . 

Diese Linksdenker und Schelme ihrerseits stehe n in der Tradition von Hans 
Ja ko b Chrisroffel von G rimmelsha usens Abentheurlichem Simplicissimus. Gleich 
im Ersten Buc h g ibt e r nämlic h .,durch hohe Reden sei11e Vortrefflichkeit zu erken-
11e11", er. dem „in der Welt alles seftzam vorkommt/ und er hingegen der Weft auch", 
„dann ein Narr machet 1000. Narren " . 19 

Ein zweiter Urvarer ist Abraham a Sancra Cla ra a lias Gaudentius Hilarion. Der 
in fürstenbergischen La nden Gebo rene hatte im „großen a rrennest arbo na" 
zwölf Schelme a usgemacht, in de ren Reihe das Ba pristle gut gepasst hä tte. 

Joha nn Pcre r Hebe l könnte mit seinen geradezu sprachartisrischen Kalender-
gcschic hren a ls dritter geistiger Verwandter gelten. De r Filou40 (im Mißverstand) 
ode r Der wohlbezahlte Spaßvogel, vom Juden Mauschel nach Strich und Faden ver-
ä ppelt, entsre igen dem „Scha rzkästle in des rheinischen Ha usfreundes" - wohl auch 
zur Freude des 16-jä hrigen Luci:rn Re ic h junio r. 

Er fe rrigce 1833 vom jo111a-Arichta-Gorcesdiensr' 1 in der Rödelheimer Syna-
goge e ine Bleiseifeskizze a n, bei de r es ihm nicht a llein darauf ankam, die Lebhaf-
tigkeit des Gebe rs und d ie re lig iöse Zere monie a ls solche a bzubilden. Der Bilde r-
bogen erzählt vielmehr, wie ein kleiner Stro lch42 einem fro mmen Beter heimlic h das 
Schnupfnic h a us der Tasche seines Gebetsmantels stibitzt, bcobachrer von zwe i 
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gnung 

Kumpanen, die anscheinend nichr so rechr wissen, was sie von diesem H and-Srreich 
halten solle n.43 

Dem knitzen Baprisrle selbsr wurde freilich die Ro lle eines F. F. Hofnarren 
(einen offiziellen gab es offenbar nicht) geradezu aufgedrängt; mir Köpfchen nutzte 
der „ Kontravenienr"44 eine eben e rrungene Narrenfreiheit gleich doppelt, indem 
er auf „freiem Feld" am Schellenberger Wald weiter seine Possen trieb und zu Rec ht 
die Rei he der H i.ifinger Rebellen anfiihrr.41 

Ende Okrober 1806 demonsrrierren vor dem Schloss des mittlerweile badi-
schen H i.ifingens mehrere Bauern gegen die in ihren Augen unrechm1äßige Einbe-
rufung zum Wehrdienst. Hcfrig ihre mitgebrachten Ho lzprügel schwingend, woll-
ten ,;ie den Witwensitz der erst 29-jährigen Fürstin zu Fi.irsrenbcrg ( 1777-1 846) 
sti.irincn; sie zogen jedoch ab, als mitgereil t wurde, Carolina habe längst Jas Weite 
ge uchr. 

Im ßehlaer „ Rössle", wohin die „Aufständischen" geeilt waren und wo sie 
nach einer Manöverkritik offenbar weitere chlachrpläne schmiedeten, wollte der 
hier verheiratete F. F. Kontingcntsoldat Fetzer einen Abendschoppen e innehmen. 
Nicht gerechnet hatte er mit den eben fall hier zechenden „ widerständischen Kons-
kribcnrcn", die ih n auf der Stelle zu cnrwaffnen und zu erschießen drohten. Fcrzcr 
bctcucrre hefrig seine Unschuld. r ein, die Gemusterten seien so etwas wie seine 
Freunde. 1 lan g laubre ihm und so kam er noch einmal davon. 

In der Rödelheimer Synagoge, Zeichnung von Lucian Reich jun. (Archiv Baarverein). 
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~em 925-f. 

Umgehend berichtete er in der Hüfinger Oberamtska nzlei (im chloss) dem 
Oberamtmann von einem geplanren Angriff der Aufstä ndischen, die es be onders 
auf die Wa ffen im Zeughaus abgesehen hätten. Jerzr alarmierte Bürgermeister Stuck-
le die Bürgerwehr, um schnell mir scharfer Munition versehen „ Landesherrn und 
Obrigkeit vor dem tollkühnen Ha ufen von Burschen" zu schürzen und für „ Ruhe 
und Ordnung" zu sorgen. 

Tags darauf ma rschierte F. F. Konringentsmilirä r unter Majo r von Neuenstein 
in der von der Bürgerwehr fest im Za um gehaltenen Stadt ein . Die „ Rebellen" wur-
den verhaftet, die Tauglichen mir Gewa lr eingezogen, um im reaktionä ren badischen 
Heer Dienst tun: ,,Der Bauer und das srolze 1\lt ilitär", wie es im Badnerlied heißt, 
harren a lso dieses Mal einander gar nicht freundlich angeschaut. Am Ende lobte 
Großherzog Friedrich den Einsatz der Bürgerwehr und wies mit großer Gesre seine 
Behörden an, künfrig ansrart sieben nur noch zwei 1-1 üfinger Rekruten einzuberufen. 

Von Desertion, von einer möglichen Fahnenflucht handelt die zweite Episode. 
In einem Brief46 schrieb im Mai 1809 Aloys Heinemann aus Hausen vor Wald an 
seinem Bruder Johann, er olle sich unrerwegs auf einem Marsch seiner Ka rlsruher 
Leibgrenadiergarde (unter Freiherr von Stockhorn ) aus dem Staub machen. Das 
Papier wurde abgefangen, ein Beweis fü r die Aufmerksamkeit der Postzensoren, 
Johann bestraft. Ob auch seine Hausener Familie belangt wurde, ist nicht bekannt; 
in den Akten sind Repressa lien jedenfa lls nicht verzeichnet. 

Am Vorabend der 48-er Revolutio n soll es in Hüfingen recht aufrührerisch zu-
gegangen sein. Der Bismarck-Verehrer, als Justitiar des Hi:ifinger Oberamtmanns 
Leo tätige und spätere libera le Abgeordne-
te in der Zweiren Kammer Carl Eckard 
wollte solches in den ö rtlichen Abendge-
sellscha ften gehö rt haben_.,-

Die Badische Re,·olulion 

Die Ackerbürgerscha ft ging al o in 
der bewegenden und bewegten Zeit auf die 
Ba rrikaden und machte 1848/49 Revoluti-
on über ihre Wehrausschüsse und über den 
Volksverein48 , unter dessen L 14 i\11itglie-
dern keine Frau war. Aber der im zweiten 
Ja hr des Aufstandes gegründete und 130 
Personen zählende Frauenverein serzte sich 
auf seine Weise für eine Veränderung ein. 
Unermüdlich sammelte er Geld, nähte und 
fli ckte Kleidung für die republikanischen 
Rebellen.49 Und noch 1908 pendere er für 
die bei der Do na ueschinger Brandkata-
strophe Geschädigren 30 M.50 Auch wenn 
forma le Zusa mmenschlüsse und damit 

in llüfingcn 
, .... 1_;M11h'r k.Oflll"',.hu{'"" 

H.-o,-: PaiJSrml 

ErttA'm.11111 
R,..oludon,,...,i.1 
19.30 lhr 

eine organisierte Fra uenbewegung im .._,., .... .,,.,.. .. .>1 

Deutschen Bund ersr 1865 entsteht: eine Revolutionstheater, Plakat des Freilicht-
ihrer Wurz.ein fi ndet sich 1849 mir dem theaters in Hüfingen vom Sommer 1998 
Frauenverein in Hüfingen. (Stadtarchiv Hüfingen). 



nunge 

Warum al o nicht das damalige Geschehen 150 Ja hre später in ei nem eigenen 
Revolutionstheater auf die Freilich tbühne bringen? Wahrscheinlich kommt denen, 
die dabei waren, noch jene Szene in den Sinn, in der Carl Revellio, Bürgermeister 
Joseph Hug und Sägewerksbesitzer Wilhelm Sreiner im Dezember 1848 mir einer 
Art Rütlischwur die Gründung des bald 100 Mirglieder umfassenden und stets im 
Rarssaa l ragenden Volksvereins bekräftigten. 

Er gehörte bald zu den wichrigsren im Seekreis, der de halb die Amtssradt Hü-
fingen zum zentra len Versammlungsort aller revolutionswilligen, ,,mobilisierten, 
aber nichr organisierten""1 Bauern, Taglöhnern und H andwerkern gewählt hatte. 
Diese in Hüfinger Wirtshäusern vcrsammclren demokratischen Bürgerinitiativen 
rief Friedrich Hecker am 13. April 1848 auf12, sich bewaffnet den Donaueschingern 
anzu chließen, denn 

Der Augenblick der Entscheidu11g ist geko111111en! 
Wlorte kö1111e11 1111ser Recht und unsere Freiheit nic/Jt erobern. 

Alles, was Recht ist 
Angst, Schrecken und kriegerischer Ingrimm füllen etliche Seiten der Hüfinger 
Chronik. Der Umgang mit Recht und Unrecht isr noch heure im Köpfcrplatz, 
Galgenberg 0 und Hexenberg sowie dem zeitweilig als Gefängnis dienenden und 

Plakat des Freilichttheaters in Hüfingen 
vom Sommer 2003 (Stadtarchiv Hüfingen) 
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ausgerechnet am „Süßen Winkel"54 lie-
genden \Xi'c hrturm - ,,Sumserwrm", 
früher „ Ka rchetürmle" - gegenwärtig. 

überdies sind manche einheimi-
schen Scharfrichter über die Baa r hinaus 
bekannt gewor<len55 und haben ihr bru-
tales Handwerk a ls das „bedenkenlose 
Durchhauen eines Kohlhauptes und ein 
Schluck Wassers" verrichter, wie es der 
Philosoph Hegel J 807 mir Blick auf die 
Blutknechrc der Französischen Revoluti-
on formu liert har.16 

Für 1452 kann ein Rechtszug von 
Hüfingen nach Ro ttweil ans Kaiserliche 
Hofgericht nachgewiesen werden'~ und 
163 1/32 machte ein einheimisches Stadt-
gericht mit dem Rottweiler Kaiserlichen 
Hofrichter Johann Werlin dem hohen 
fürsrenbergischen Beamren und Richter 
Marhias Färber-Tincrorius den (Hexen-) 
Prozess, ließ ihn sowie Verena Hornung 
und Magdalena Schenk aus ßräun lin-
gen58 brural folrern und anschließend 
hinrichten. s9 „ Besonders g ra uenh::ift", 
heißt es spi:ircr in einer Kirchengeschich-
te der Baar,60 „ging es in Hüfingen zu." 



m1tde 

Jm Vergleich dazu übertrifft freilich die Gegenwart mit ihrer Gewaltbereitschaft das 
hier Geschilderte bei Weirem.61 

Schlimm isr, dass a ll diese Vorgänge Kirchen- und Staatsaktionen waren und 
dass der a ltc hristliche Verzicht auf Körperstrafen gegenüber Häretikern Zug um 
Zug in Vergessenheit geriet. Die in früheren Zeiten am biblischen Gleichnis vom Un-
kraut unter dem Weizen o rientierte Gelassenheit und Toleranz (,,Lasst beides wach-
sen, bis die Ernte kommt", J\ilr. 13,30) ging zunehmend verloren .62 TrorL.dem lädt 
„politische und historische Schuld der Mensch auf sich, nicht Staat oder staatliche 
Maschinerie, nichr da unbebnnre Ko llektiv und e rst recht nicht das unbekannce 
Schicksa l, hinter dessen dunkle Fittiche wir uns flüchten. " 63 

Hexenangsr har angeblich den achtjährigen hier a ufgewachsenen späteren 
Srurrgarrer Kriegs- und Hofmaler Jo ha nn Baptist Seele ( 1774- 18 14) zum Basreln 
eines „Agarhenzerrels"64 veranlasst. An Stall- und Haustüren a ngebracht, sollre n sie 
die missliebigen Zeitgenossen und vermeintlichen Ungeheuer vertreiben helfen. Of-
fenbar hielten sie im Dezember J 760 den Hondinger Jo hann Georg Greiner nic ht 
davon ab, die Allerheiligste Jungfrau und Gottesmutter Maria zu lästern. Ein Fall, 
„proprer Blasphemiae hereticali mediatae", mit dem sich der Fiirstenbergische 
Ho{rath & Obera111tma1111 in Hüfingen auseinanderzusetzen hatte.6i 

1758 befahl Fürst Joseph Wilhelm Ernsr ein Zuchthaus zu bauen66 - Gefäng-
nis, Spira l, lrrenansralr, Arbeits- und \Xlaisenhaus in einem - mir dem Versuch, 
erzieherische Maßnahmen mir einer rherapeurischen Behandlung zu verknüpfenF 

Die Rechtssachen waren umfangreich und vielfältig. Zum Beispiel harre sich 
die Justizka rtzlei im Jahre 1808/09 mir der in Hondingen ausgebrochenen Schar-
lachepidemie68 auseinanderzusetzen und sollte in Absprache mit dem F.F. ,, Land-
schaftschirurgen Hofrad1 Doctor v. Engelberg zu Donaueschingen'' Quaranräne-
maßnahmen ergreifen. 

Ln der vorübergehend ( 1834) in ein „Correcrionshaus für leichte Verbrecher" 
umgewandelten und eine Zeitlang von Lucian und Franz Xaver Reichs G roßvater69 

verwalteten-0 H afransralr und päteren Knabenheim Mariahof, saßen auch 
Donaueschinger Strafgefangene ein. 

Mir ihr und dem örrlichen F.F. Jusrizarnr wa r das „orde lige" Landstädrle 
gewi sermaßen zur F.F. Re idenz des Rechts und der Ordnung aufgestiegen und 
harre 1908 die beim großen Stadtbrand obdach los gewordenen Insassen des dorti-
gen Amtsgefängnisses kurzerhand im hiesigen zeitweise a ls Lazarett genutzten 
Spital in Gewahrsam zu nehmen. -i 

Hilfst du mir, helf ich dir 
In der Folgezeit konkurrierren Hüfingen und Donaueschingen einerseits miteinan-
der und versuchten sich gelegentlich auszustechen. Andrerseits befruchteten sie ein-
ander und unrersti.irzten sich gegenseitig - wie oftmals zwischen achbarn üblich. 

Für die Hi.ifinger Enrwicklung hilfe stehen Franz Xaver Reichs recht ansehn-
liche Sreinbildwerke-2 im Donaueschinger Residenzvien e l. Nachdem 1847 die vom 
Fürstcnbergischen Archivar Peregrin Merk ( 172)-1776) betreute umfangreiche 
F. F. aturkundesammlung mir Expona ten des Rottweiler Bergrats Friedrich Au-
gust von Alberti ins H i.ifinger Schloss verfrachtet war, schmückte der Künstler 1868 
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mir Terrakorren die Fassade der eben ferriggesrellren F.F. Sammlungen a m Ka rlsplarz 
aus, dessen Medaillons in der Gemä ldegalerie von Rudolf Gleichauf stammen. Hier-
her zog 1868/69 die Kollektion, so da s im Schloss das neue LandesspiraJ71 einen 
Betrieb aufnehmen konnre. 

Neben der mirrlerweile am Z usammenfluss gelandeten Donauquell-Allegorie 
und außer der Mitgestaltung der Do nauquelle selbst sind Reichs Terracotta-Relief 
( 1869) mir den possierlichen Jägerputten an der Fassade des ehemaligen Zeughau-
ses am „Fruchtkasren" (Karlsplarz) beachtenswert. 

Auch den Trachrenmaler und Illustrato r der Herderschen Bibel, Joseph Hei-
nemann, zog es nach Donaueschingen. Sein 1872 aufgestelltes Rosenkranzbild, das 
1875 gemalte und 193 1 vom Vater des berüchtigten KZ-Arztes Hans Eisele?~ über-
arbeitete Alrarblarr des Marienalta rs - Auftraggeber wa r Stadtpfarrer Heinrich 
Feurstein - sowie die \X/erke des Kirchen- und F. F. Hofmalers Franz Joseph \X/eiß 
( l 735- 1790) werden demnächst in der sanierten Stadtkirche St. Johann wieder zu 
sehen sein. Am Treppenaufgang zum Kirchplatz selbst hat F. X. Reichs So hn 
Berrold ( 1844- 1925) die Ölberggruppe vervoll tändigr. 

\X/er jetzt am F. F. Archiv an der Ha ldenstraße 3 kurz stehen bleibt, dem wird 
das Ziergitter im Giebel über dem Eingang auffallen, ein \X/erk des Hüfinger Schlos-
sermeisters H.G. Ka ltenbach, der sich bcreirs mit ähn lichen Arbeiten am F. F. Lan-
desspital und am Knabenheim Ma ria Hof verewigt harre.-, 

Enrlang der Karlstraße sradtcinwärrs spazierend, passiert man das früher so 
genannte Kapferer-Haus. Dieses wohl im 16. Jahrhundert errichtete Gebäude ka uf-
ten während des Dreißigjährigen Krieges die Hiifinger Freiherren von Sehellenberg 
und machten es zu ihrem gelegentlichem Wo hnsirz und sich selbst nachweisbar zu 
ha lben Donaue chingern . 

Die kleine Mo nografie über die Letzten dieses Geschlechts schickte Lucian 
Reich am 24.05 . .l 870-<• mir der ßirre um Veröffentl ichung an den Vo rsitzenden des 
Baarvereins, F. F. Hofbiblio rheka r und Herausgeber der Zimmerischen Chronik, 
Ka rl August Ba rack. Dieser bar in ~einem Antwortbrief am 03.07. 1870-7 den 
„wackeren Landsmann in der Ferne~s lin Rastarr; H.S. I, dem heimarlichen Vereine 
seine warme Theilna hme treu erhalten zu wo llen." 

Umgekehrt sagte hundert Jahre danach f F. Ba umeister Joseph Salzmann nach 
voriibergehendem-9 Aufenthalt in Rorrweil der F. F. Residenzstadt Adieu, um sich 
in der „Reichsstadt" niederzulassen,s0 wo 188 1 der F. F. Archivar Franz, Ludwig 
Baumann als rhetori eher „ Entwicklungswahlhelfe r" auftrat, um Stimmen für die 
Zentrumspartei werbend. 

Zweifellos ist Donaueschingens Kulturentwicklung und Machcencfalnmg aus 
Hüfinger Quellen gespeist worden. Das Ausma ß dieser Anleihen ist jedoch zu gering, 
um zu bchaupten,s1 ohne diese Impulse härte sich Donaueschingen nicht moderni-
sieren kö nnen. Zumindest ist eine so genannte „ Vorreilsparrnerschafr"82 entstanden. 

Ein älterer Stadtgeograf sähe im Übrigen in diesen Vorgängen Anzeichen Push-
a nd-Pull-Theoric. Versucht sie doch zu erklä ren, wie eine Stadt Per onen in die 
Nachbar chaft schubst, pusht, und beispielsweise zum Wechsel der Wohnung oder 
des Arbeitsplatzes bcwegr. 
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Grund dafür sind Pull-Faktoren, das heißt (zerrende) Anziehungskräfte, die 
von einem anderen Ort ausgehen. Im Gru nde will der Abwanderer oder Kreissradr-
Flüchrling die attraktiveren Angebote in den Bereichen Arbeiten und \X/ohnen, Sich 
versorgen und Sich erholen, die besseren Grunddaseinsfunktionen nutzen. 

Das Ämterkarussell dreht sich schnell 
Unter Fürst Joseph \X/ilhelm Ernst begann zwischen Hüfingen und Donaueschingen 
ein regelrechtes Gerangel um wichtige Sitze von Organisationen, Ämtern und 
Behörden mit zentralen Aufgaben. Erst l 760 gingen die beiden chirurgischen 
Fakultäten - wie die Zünfte der Heilberufe, der Ba rbiere und Bader, hießen - in der 
a lleinigen Donaueschinger auf,83 dann wurde die Quellstadt dem eben eingerichte-
ten Oberamt H üfingen zugeschlagen, dessen Hauptpost jedoch 1779 das Postamt 
Donaueschingen blieb. 1813 harre Donaue chingen wieder a ls Amtssitz die ase 
vorn, um 18 19 ihn wieder z u verlieren. Das Behörden-Karussell sta nd nicht still, 
die Rotation der Ämter ging weiter. 

Aus dem Plan des Badischen Innenministeriums ( 1827), die Zünfte der beiden 
Städte mir Sir-.1: in Hüfingen zusammenzulegen, wurde nicht , so sehr rebellierten die 
Betroffenen gegen das obrigkeitliche Karlsruhe. 

1844 wurde wieder ein standesherrliches Amt Donaueschingen eingerichtet, 
1849 das Bezirksamt an der Unteren ßreg aufgelöst, der Ort ins „ Badische Bezirk-
samr Donaueschingen" integriert- eine O rdnung, die bis zum Beginn des Zweiren 
Weltkriegs bestand, als nur die Bezeichnung ,,Amt" durch „Kreis" ersetztwurde.84 

Bis es Anfang der zwanziger Jahre de letzten Jahrhunderts a us war mir dem 
Tirel „Stadt". In der badischen Städte-Oberliga durften nach der neuen Gemeinde-
ordnung nur noch Kommunen mir mehr a l 15 000 Einwohnern spielen; Hüfingen 
musste a lso in den saueren Apfel des Abstiegs beißen und führte eine Weile den miss-
versränd lichen Beinamen „Sradrgemeinde", den es 1935 prompt wieder verlo r.85 

1 it Unbehagen verfolgre man die amtlichen Absichten, es Do naueschingen zu-
zuschlagen. \X/ährend des Krieges verschwanden jedoch die Eingemeindungspläne 
in der Schublade. Und welche Ehre, dass 195 1 der zeitweilige Direkror des Für ten-
berg-Gymnasiums und kampfeslustigc Altbadener, Staatspräsident Leo \X/ohleb,86 
persönlich der feierlichen Verleihung der Stadtrechte an Hüfingen beiwohnte! 

Bei der großen Gemeinde- und Verwaltungsreform von 1972 blickte Donau-
eschingen neugierig mit dem Absicht bregaufwärrs, den nächstliegenden kleineren 
Ort einzugemeinden. Grünes Licht hatte es per Geserz aus Stuttgart schon bekom-
men; es fehlte nur noch die Unterzeichnung des Eingliederungsverrrags. 

Indes harre niemand mir Max Gill y8- gerechnet. Als der Bürgermei ter spü rte, 
wie Donaueschingen „uns im Nacken saß" und obwohl mir dem Wegfallen eines 
Bürgermeister-Gehalts und anderer Personal- und Verwaltungskosten vorsichtig ge-
rechnet eine 1vlillion DM hätren eingespart und ins Bürgerleben und in die lokale 
lnfrasrrukrur invesrierr werden können, wehrte er das Ansinnen des Nachbarn ab.88 

Er erreic hte, dass der Landtag seinen ursprüng lichen Beschluss kippte, ging 
selbst auf Brautschau und schaffte mir der freundlichen Übernahme von Sumpfoh-
ren, Behla, Hausen vor Wald, Fürstenberg und Mundelfingen eine neue Kommune . 
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Jetzt schie n die Eingemeindungs- oder Fusio nskuhN9 ein für alle M a l vom Eis 
zu sein.90 Bis Stuttgart schien 2007 die achric hr vom Eigenleben der be iden nicht 
vorgedrungen zu sein. Sonst hä tte de r do rtige Kneippverein nicht seinen Mitglie-
dern vorge chlagen, einma l zusammen a uf dem He ilkrä ute rpfad des „ Do na u-
eschinger Teilo rts H üfingen" zu lusn.vandeln .'11 

Die Stadt könnte Schule machen 
2009 könnte die Stadr Geschichte schreibe n und mir einer zugegeben verwegenen 
Idee ganz w ö rtlic h Sc hule mache n. Sie müssre nur dem Ru f fo lgen: Entwickelt end-
lic/J 11e11e Sch11!111odelle! Verbessert die Sc/J11le an /-laupt 1111d Gliedern! und zur Ent-
lastung des Fürstenberg-Gymnasiums e ine Schule baue n, welche die gesamt-mehr-
gliedrig-gemeinschaftlic/J -reale i.irnberger-Trichre r-Schule des 2 1. Ja hrhunderts 
wä re . 

Man sre lle sich vor, das H a us rrüge den amen Be rc hdo lt. Zu Recht. Denn 
dieser ma isrer vo n Hiivingen soll der e rsre Schulle hre r a uf der ßaa r gewesen sein 
und 1299 mit seiner Unterschrift den Verkauf eines Gutes in Pfohren beurkundet 
haben.n 

Oder die Schule hiet;e nach dem großen Go ttfried Sc ha fbuc h; diese a men-
gebung würde ihn dro ben im Poeten- Himmel, wo er sitzer zur Rechten von Jo ha nn 
Perer He bel, nachträglich rrösten. Wie harre er doch in seinem Selbstpo rträ t Ech iber 
mech geseufzt, das Gymnasium in Do na ue c hingen sei für ihn ein Heiligtum gewe-
sen, ,,in das e inzurrcren mir die Götter nic hr erlaubten. " 91 

Im Eingangsbere ic h könnten z wei Bilder hä ngen. Das eine a us Lucian Reichs 
jun. Hieronymus:94 Das Kinder-Pä rle in Baaremer Tracht und der Schüle r, seine klei-
ne Kamernd in die Schultreppe hina ufgeleitend, werden vom Le hrer n icht recht 
wahrgenommen; er blic kt noch versonne n, Jo ha nn Peter Hebel zitierend, in die 
Ferne: Und jC!Z göhnt in d"Sch11/ - (all mer kC!is, gC!nl achtig, und lehret was m en ich 
11/git. 9 ' 

Bild zwe i: die ILI Reich-lJ . . J 1-le inema nnsche a müsanre Schul rubenszene mir 
dem „ jungen Bürger zu Anfa ng des vorigen J a hrhunderts" _% Köstlich desha lb, weil 
de r barfuß und in a bgeri senen kurzen H osen a uftretende kecke Rebell h.c. die hin-
te r ihm feixenden pc rückten No bel-Schüle r ganz schö n a lt aussehen lässr und den 
s treng b lickenden Lehrer vor ihm o ffens ic htlich durch seine sch la uen Antworte n 
verblüfft. 

Getrennt marschieren - vereint sprudeln 
Z urück in die Do na ueschingen-H üfinger Wirklic hkeit: Inzwischen he ißt unisono ein 
bunter Vera nstaltungska lender a lle Lic hr-, Lufr- und Sonne-Hungrigen mit ,,spru-
delndem " Gruß willkommen, die ho he We llen schlagende Entdeckung eines Ka rst-
Grundwasserleiters vorwegnehmend. Z wei vo rfasnac htliche Radiosenclungen9-

beric hrctcn von der Enrdeckung eines „ riesigen unre rirdi chen Sees" , des „ wo hl 
größten in ganz Baden-Württemberg" bei H üfingen. 

Vermutlich a hnre einer''8 bereits 1885 davon etw as, als er von der Breg und 
ihre r „ausgesprochensten eig ung z u Seite n prüngen" und vom „extravaganten 
Verha lten der Do na u" s prach, das 1938 Orro ROMIIA< J J zu seine m Roman Der 
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en Hufi 

standhafte Geometer99 angeregt ha t: Den Streit um die wa hre Donauquelle und die 
vielen unterirdischen \Xlasserlä ufc sollte ein für a llemal der F. F. Landvermesser 
Friedrich M cerwe in c hlichten. 

Im Übrigen meinte noch 195 1 Leo Wohleb, die Dona u selbst liefere das sozu-
sagen wasserdichteste Argument gegen den Südwe rsraat , indem sie einfach am 
östlichen Ende des badischen Territo riums ver inke, um ja nich t auf württembe rg i-
schem Gebie r weiter fließen zu müssen. Weit nüchterner stellte 1998 AUGUST 
V ETTER fest, 100 „daß unter dem Hüfinger Ried ein rarker Grundwasserstrom der 
Dona u zuAießt" . 

Rückblenden 
An drei Sta tionen der Ha uptst raße ha be n Donaueschinger 1\II irre der fünfziger Jahre 
imme r w ieder Ha lr gemacht, ma l gewoll t - besonders an Fronleichna m, wenn die 
Bliirenprachr nicht schon vom Winde verwehr war - mal unfreiwillig. Oftmals war 
dieser Ga ng ein Leidcnsweg10 1 - zu Z ahna rzt Krame r, der 1945 a ls „ko mmandie-
rende r" Volkssturm- Feldwebel die Beseitigung der Pa nzersperre a m Oberen Tor 
befohlen und damit die Stad t vor der Beschießung bewa hrt ha tte.102 

Da zweitens das gegen Mundfäule Stom atitis 11/cerosa helfende e lkenö l und 
die Kinde rsche rzd roge lb idu111m a m O rr nicht zu bekommen wa ren, eilte ma n no t-
gedrungen in die H iifinger Sradta po theke. In de r ehe ma ligen H ofaporheke, die 1758 

Lucian Reichs Schulszene (Archiv Baarverein) . 
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de r Regimentsfeldscherer Joha nn Georg Kirsne r nach Donaueschingen verlegt ha r-
te, wo er zwölf Ja hre spä te r offizie ll Hufa purheker wurde und neben dem Ho f-
buchhä ndler, dem Hofbäcker und de m Hofbib lio rheka r a llen zeigen konnte: Hier 
leben und hie r a r beiten wir in einer echten Residenzstadt! 

jugendliche Do na uquc ll-Srädre r trie b e Mitte de r fünfziger J a hre sonntags 
de ha lb gerne a n Hüfingens d ritte Statio n, weil die do rtigen neuen „ Lic htspiele" Fi l-
me zeigten , die wede r im M11se11111 noch imj,111ipem s zu sehen wa ren. Z um Beispie l 
den von Leni Rie fe nsta hl a b 1940 gedrehte n deut e h-österre ic hischen Streifen Tie(-
land.111> Anhand seine r Au ffii hrung erhielten die Schüler eine nachha ltige Lektio n 
mir dem Thema a tio nalsozia lismus, dessen Ende gerade ma l zehn Ja hre zurücklag. 

Braun contra Schwarz 
Einern (erwachsene n) Besucher z ufolge soll nä mlic h die a ls „Reichsglerscher-
spa lte" 11H vers po rre re Regisseurin Sinti und Ro ma a us einem öste rreichischen 
Ko nzentra tio nslager a ls Kleinda rsteller geho lt und nic ht verhindert ha ben, dass .,die 
Zigeuner" nach ihre r Filmverpflic htung in Au chwitz vergast wurden. 

1925 trat in dem Nacktranzfilm „ Wege zu Kraft und Schö nheit" neben Leni 
Riefe nsrahl a uc h Luise (., idd}"' ) lmpekoven ( 1904-2002 ) a uf, die von 1923 b is 
1929 mit Professor H an Killi:111 ( 1892-1 978) verheiratet wa r, J05 der in den fü nf-
z iger J a hren im mitrlcrwcile von de r fra nzösischen Besatz ungsmacht (Forces 
Fra11,;aises en Allemagne FPA) belegten Do na ueschinger Laza rett a rbeitete. 

Auch pärer noch konnte n die Jugendlic he n beim besten Willen die nach CARI 
ZuCKJ\,JAYER „schwer hysterische, ma ßlos ehrgeizige Person" 106 nicht verstehen. Im 
Gegenteil, der Hitlerve rehrerin 111- ga lt wegen ihrer uneinsichtigen, unverbesserlichen 
Ha lrung ihre Verachrung. Und immer wenn von ihr bis zu ihrem Tod im Jahr 2003 
die Rede wa r, kam ihnen mir der Kinovorste llung in Hüfingen ein Stüc k lo ka ler N S-
Vergangenheit in den Sinn. 

Auf der Baar im „ Krok odil", vor 1933 Versammlungsort der freilich nic ht -
wie die Comedia n Ha rmonisrs sa ngen - Dre ivie rrelraktllls ta nzende n „schwa rzen" 
Z entrumsanhä nger, sollen s ic h spä ter a uc h Regimegegner gerro ffen ha ben. Sie ließ 
Bürgerme is te r und Orrsgruppenlc irer Rudo lf Müller a usho rc he n, um a m 
16 .1 2 .1 941 an das Ga uschulungssamt der · SDAP in Ka rls ruhe zu me lden, ., noch 
recht viele Pa rte imitg lieder (müssten) mir z u den Betbrüdern und Betschwestern 
gerechnet werden'', wo hl a ngestiftet von Geistliche n, den Freunden „aus de r 
schwarzen Dunkelka mmer" . 109 

Vo n de m einzigen 1939 im hiesigen Pfarrbezirk le benden „ Israeliten 
(jude n)" 110 konnte „ keine Gefahr a usgehen" . Ve rtra uten die 1a tiona lsozia lisre n 
etwa da ra uf, dass - wie es scho n 1921 hieß - die hier a nsässige „gesunde krä ftige 
Bevölkerung" sich ihre Rassere inhe it bewa hrr ha rte und die „wunderba re Kra ft" 
einer „ nicht durc h Fremde gekreuzten ... Rassenvererbung" weite rgab? 111 

ach 1945 wurde Pfa rrer Wilhe lm Richa rd übe l geno mmen, sic h Staat und 
Pa rte i nicht (wie seine Mitbrüde r H einrich Fe ursrein in D o na ueschingen oder 
Jo ha nn Vogt in Rohrbach) w idersetzt, im Gegenteil, mir ihnen zusammengcarbei-
rer zu ha ben - Vorwürfe, die er im Schre iben an l :.111desko 111111issär o rdma nn am 
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26. Februar 1946 a ls „gemein und unwahr" 112 zu 
emkr:ifren versucht hat. Hatte er nichc vehemem 
dafür gestritten, dass Angehörige des NS-Jungvolks 
ungehindert und regelmäßig die sonntäglichen 
Gottesdienste besuchen konmen? 

1938 harre die Sradtverwa lcung in einer 
Anzeige 113 a uf den Lehrhof und das Reichsarbeits-
dienstlager - von hier rückten die Dienstma nn-
schaften zur Breg-Donau-Regulierung aus - hinge-
wiesen, jedoch vermieden, es „schmuck" zu fi nden, 
wie M AX RIEl'LE in derselben Schrift das von Pfoh-

5 
G 

ren an die Donaueschinger Güterstraße verlegre Schleyers Gefangenschaft 1977 
RAD-Gelände nannte, wo „ein Posten, den blanken (ARD). 
Sparen geschultert, la ngsam auf und ab geht" . 114 

Gur ka nn Roswrn-11\ Sc1-11\FlfüCH115 den Zwangscharakter des RAD und sei-
ne roralitären, ideologischen Elemente bezeugen. Sie hat wohl auch mit angesehen, 
wie die am 2 1. April 1945 einmarschierten französischen Sieger kurz darauf ehe-
malige Nazis und azissen aus der Umgebung, darumer den Donaueschinger Biir-
germeister Eberhard Sedelmeyer (vulgo „Lumpeziig"), im Hüfi nger „Camp de co11-
centratio 11" 116 incernierren. 

Auch Hanns Martin Schleyer, der seit 1938 als Reichsrudenrenfü hrer und SS-
Unrersturmfiihrer tätige und 1977 von Terroristen der Rore Armee Fraktion RAF117 
entführte und ermordete Präsident der Bunde vereinigung der deutschen Arbeitge-
berverbände BOA und des Bundesverbandes der deutschen Industrie BOI, wurde 
am 28. August 1945 in das von 50 soldatischen Aufsehern bewachte Lager gebracht; 
bis zu seiner Verlegung nach Freiburg-Berzenhausen am 8. September 1946 mussre 
er mir einem Teil der 265 po litischen Häftlinge fa r täglich in der Donaueschinger 
Hindenburgkaserne Ba uarbeiten verrichren.118 

Nach der Stunde Null 
Z um Glück harre die Sradt einen nach lnge-Aicher-Scholl „vernünftigen in Hüfin-
gen stati onierten französischen Colonel" . Sophie Scho lls (,, Die Weiße Rose") 
Schwester war gegen Ende des Krieges mir einigen Angehö rigen von Ulm in den zu 
Ewarringen gehö renden Bruderhof der Familie Binninger, in die enewietler „Arche 
über dem Wutachta l", geflüchrer. Dort harre sie gehört, wie der erwä hnre Besatzer-
O berst daran gehindert werden konnte, Ebedinge zu beschießen. 119 

,,Mer het i:1bera ll Angst g'het", beteuerte Gerha rd Honegger in einer Rund-
funksendung 120, die überd ies zu einer Auffü hrung von Pa ul Siemrs Sommerrhearer-
Stück Verschollen 1946 - Lorenz 1111d Theresa - Eine Hiifinger Trüm mergeschichte 
nach dem Zweiten \Xleltkrieg in den Schlossga rten des F.F. Altenpflegeheims einlud. 
Auch in Hüfi ngen spürte man a lso die verstä ndnislose Unnachgiebigkeit der übri-
gens auf ihre Aufga be überhaupt nicht vorbereiteten Besatzer, 121 denen es in erster 
Linie darum ging, den eigenen Wiederaufbau mir Repa rationen aus der Besat-
zungszone zu fi nanzieren. m Aber konnten von ihnen Empathie und Gerechtigkeit 
in dieser Zeit überhaupt verlangt werden? l23 
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Beide, der 77-jährigc Zeitzeuge und das kleine Drama, schilderten eindrucks-
voll ot und Elend - in Hüfingen war Wohnra um knapp gewo rden und bei den 
Bombenangriffen im Ja nuar/Februa r 1945 wa ren 29 Einwohner umgekommen -
nach dem Krieg, klammerten allerdings das Thema Entnazifizierung au _124 

Arbeit und Erholung 
lnde sen wurmre Donaueschinger Minisrra nren gewaltig, dass nicht ihr Sradr-
pfa rrer Ko nrad Held dem Dekanat Dona ueschingen vorstand, ondern seit 1947 
Wilhelm Richard, der Scadrpfa rrer von Sr. Gallus und Sr. Verena, einer Kirche, die 
sich nach Alrer, Aussrarrung und Wü rde durchaus mit Sr. Johann messen konnte. 
ü bertreffen doch Mächrigkcit und Höhc121 des Turmes mir seinen vier gorischen 
Wasserspeiern die der beiden nach Gortfricd Schafbuch „ hohne Kerchderm" 126 in 
D onaueschingen berrächrlich. ir 

Wie oft nimmr ma n Dinge auf, die von weit her kommen: Töne, Geräusche, 
Gerüche. Diese lassen in unserem Innern eine Hillc von Erinnerungen, ja Sehnsüch-
ten aufsteigen. So gehö ren wahrscheinlich der La uf des Stadtbächlis ähnlich denen 
in Tübingen oder in Biberach, das Geplätscher des Marienbrunnens owie das 
Geläute der icben Glocken 128 der Pfo rrkirche12'1 für ma nche Hi.ifinger zu den ver-

.., 

Plakat des Freilichttheaters in Hüfingen 
vom Sommer 2007 (Stadtarchiv Hüfingen) 
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trauren Klängen. Und haben solche nicht 
Napoleon an seine glückliche Zeit erin-
nert? Sein Sekretä r Bourienne behauptet 
das wenigstens in seinen Memoiren. 

Für einen Kreisstädter war es der 
von den selbst gemischten Arzneien und 
Gewürzen ausgehende Duft in der Sradt-
aporheke und mehr noch der Geruch der 
verschiedenen Mehlsorten und das Ge-
ratter der miteina nder von klatschenden 
Treibriemen verbundenen Mahl werke in 
der Hi:1finger Stadnnühle, wo die weiß-
bla uen Fensterläden das die Müh le an-
treibende Wasser und ihr Endprodukt 
J\llehli 10 symbo lisieren und ebenso das 
städtische Wahrzeichen, jenen Bergfried, 
einfä rben, der dem Lindauer Diebs- oder 
Ma lcfizturm (a uch .,Körbler") so ver-
teufe lt ähnlich sieht. 

Ihr Dona ueschinger Konkurrenz-
betrieb wurde nach einem Brand am 25. 
April 1822 an den Hüfinger Ka rl Gleich-
auf verpachtet, von 1837 bis 1855 von 
seinem Sohn Johann epomuk und a b 
1855 sechs Jahre lang vom vorherigen 
Bäckermeister Ca rl Virrali geführt. In der 
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Zeir nach 1945 war Sradrmülle r H ermann Kern in Hüfingen dafür bekannr, Do-
naueschingern kleine M engen selbst gelesener Ähren a bzune hmen und gegen Mehl 
e inzurausche n. 

Ferienjobs waren in Dona ueschingen ra r. Hätte es J 687 schon a rbeitssuchende 
Schüler gegeben - in der F. F. Brauerei Hüfingen hä rren sie vielleicht eine Chance 
e rhalren. Die Produkrion wurde jedoch 1752 eingescellr; ein G lück, dass aus Brä un-
lingens dre i, wenigsrens für eine Z eirlang, Brausrärren der Gersrensafr weiter 
schä umte. 

Mitte des 20. Jahrhunderts bot H üfingen Einhei mischen und Touristen mit 
dem Bregsrrandbad Erfrischungs- und Erholungsmöglichke iten, die chon in der 
ersten H ä lfte des 19. Ja hrhunderts orcspolizeilich geregelt wurden, wie aus den 
Akren im Freiburger Staatsarchi v hervorgeht. 131 

De r H üfinger Sradrverwalrung muss die Bede urung der Einrichtung „vohJ 
bewusst gewesen sein; pries sie doch 1938 in der scho n zit ierten Annonce 132 neben 
der „weicbekannren, vo rbildlichen Schießa nlage" ihr „prächriges Strandbad" . 

Peripher, aber nicht provinziell 
Es war von ienem Herbst die Rede, da drei ;unge Maler nicht Abschied 
nehmen konnten; von dem Winter, der da kam mit langen Abenden und 
Gesprächen u11d 111it Büchem, die man fürs Leben lieb gewann. 
Hier war ein Land, mit dessen Dingen sie sich sagen ko1111te11. Hier waren 
Morgen voll Ho(/iumg und Heiterkeit 1111d Nächte voll Sterne und Stille. 
Tage brachen an, in denen Unruhe war, \V11cht und Sturm ... Und weun es 
Abend wurde, so war eine Herrlichkeit in allen Dingen.1 H 
Erinnerungen stiegen auf Eri1111en111gen an Kirchen und Gärten. Hier war 
alles wiedergefunden, was einmal so lieb und nahe und wichtig war; man 
11111ßte nicht mehr von einem zum anderen gehen, von der Kirche in den 
Garten und vor die Stadt und in den Rathaussaal. 134 Küns tler können die 
Natur sehen wie Kinder; einsame Kinder besonders, welche unter Enuachse-
ne11 aufwachsen, schließen sich ihr mit einer A rt 11011 Gleic/Jgesi1111theit a11 und 
lebe11 in ihr ga11::. hingegeben. 13.~ 

Hüfingen oder nicht, das ist hier die Frage. Rainer M a ria Rilke schildert freilich das 
Le ben in der viel später enrsta ndenen Worpsweder Künstlerkolonie, die jedoch ver-
blüffe nde Parallelen aufweist zu der hiesigen; s ie beschreibt Lucian Reich jun.: 136 

Mehrere durch Lebenslauf und Neig1111g gleichgesin11te Freunde, welche in 
einer kleineren Stadt des badischen Oberlandes ihren Sitz hatten, waren 
gewohnt, ihre abendlichen Musestunden vereint im häuslichen Kreis einer 
befreundeten Familie zuz ubringen ... Das Haus, wo die Verbündeten ihre 
Z11samme11kiinfte hielten, war eine freundliche Gartenwohnung am Ende der 
Stadt, ... wem, es auch nicht das Glück hatte, Philosophen und große Gelehr-
te 1111ter seine Besucher zu zählen, so fehlte es doch keineswegs an Stoff z u 
gegenseitiger U11terhalt1111g und probaten Mitteln, dem einförmigen Tages-
/eben eine farbige Folie zu unterlegen. 

Gerade die Stichwörter gleichgesinnte Fre1111delr, Verbündete, Musestunden. far-
bige Folie unterlegen illustrieren, dass in Franz Xaver Reichs sehenswertem Hofgur 
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mit dem „ Hüfinger Kreis" eine kleine Künsrlergemeinde entstand, überspitzt ein 
frühes „ Baaremer Worpswede", das an romanrisch-biedermeierliche Zirkel denken 
lässt, wo Sehnsucht nach Geborgenheit und Freundscha ft beront und gerne 
gemeinsa mes Dichten 13M und M alen gelebt wurden. 

Kunst und Literarur findet in den Metro po len statt. Hier trifft sich die Szene, 
in ihrem Umkreis entstehen die maßgeblichen Kulturinstitutio nen. Aber a uch die 
Peripherie, die Provinz lockt. Sei es, dass ihre landscha ftliche Schönheit und Na-
rurnähe anziehen, sei es, dass die Gegend wegen ihrer Ruhe und - wie Hermann 
Hesse 139 notierte - wegen ihrer „ Z u rückgebl iebenhei r" und a 1s Rückz.ugsgebier ge-
fä II c. Also a uch Hüfingen. 

Du Stadt an vielem reich 
Die Musenfreunde Franz Xaver Reich, sein Bruder Lucian, der Lithograf und Fo-
togra f 1 epo muk (., Muckle") Heinemann (1817-1902) und sein jüngerer Bruder, 
der Maler Joseph ( 1825- 1901 ), 140 sowie Rudolf Gleichauf, selten dagegen Daniel 
Kern, begegnen dem Fremden auf Schritt und Tritt.1 41 

Gleichzeitig richten sie sein Augenmerk a uf die vorausgehende Genera tio n die-
ses illustren Künstlerbundes, auf Johann Baptist Seele und dessen Kreuzigungs-
bild142 in der Stadtkirche, welches das verschollene Altarblatt des Rottweiler Ba-
rockkünstler Johann Georg Gli.ickher i-13 ersetzte. Auf Lucian Reich sen. und eben 
auf seinen Schwager, den Musiker Joha nn epo muk Schelble, der seine Villa an der 
ßrä unlinger Straße übernommen harre. 

Der Hüfinger Künstlerkreis: Franz Xaver Reich, Lucian Reich d. J., Joseph Heinemann, 
Josepha Reich mit Kind und Rudolf Gleichauf. Lithographie von J. N. Heinemann nach 
einer Zeichnung von Rudolf Gleichauf (Stadtarchiv Hüfingen). 
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Den Homo Huivingensis im Visier 
Har man am Ende ein Bild vom rypischen Hüfinger erhalren? Wollte man aus einer 
gewissermaßen gelockerren Disranz nochmals zurückblicken auf diejenigen, die 
einem begegnet ind, dann käme ein imeres anter Karalog von Tugenden und C ha-
raktereigenschafren zusammen, die den Homo /-l11ivi11gensis ausmachen könnren: 

eugier und Genauigkeit, Arbeirswur und Ehrgeiz, Misstrauen und viel Vorsicht, 
Kun tsinn und Einfallsreichrum, bedeckter Humo r und offener Wirz, Gemeinsinn 
und Solidarität. So das neben anderen ein lerzre Mal auftreten: die sogenannten 
Rebellen; die Lehrer und ihre Schüler; der schreibende M aler und der Bildhauer mir 
ihren Geschöpfen; die Hand- und die Mund-arr-werker; das Frauenvereinsmitglied 
und die Skiläuferin; der Zahnarzt und der Apotheker. 

Ist Geschichte Quatsch? 
Angenommen, im Elysium käme es, moderiert von Clio, zu einem Gespräch zwi-
schen einem Philo ophen, einem Unternehmer und einem Hiscoriker iiber Bedeu-
tung und Wirkung der Geschichte: Der Philosoph chricbe den Hüfingern ins 
Stammbuch: ,,Sie wissen gar nicht, wie a uch Ih re Beschäftigung mit der Geschich-
te nichr im Dienste der reinen Erkennmis, sondern des Lebens steht.'· H 4 

Kopfschiinelnd wiirde der Unternehmer antworten, Geschichte sei doch 
„bloßer, uninteressanter Quatsch". Tradition sei abzulehnen. ,,\ Xli r wollen in der 
Gegenwart leben und die einzige Ge chichte, die iiberhaupt einer Erwähnung wert 
isr, isr die Geschichte, die wir heure machen." 14 5 

„Kann aber", so Clios Zwischenfrage, ,,eine r die Zukunft in den Griff 
bekommen, der die Vergangenheit nicht kennt und schä tzt, der nicht einsieht, dass 
alles eine Vorgeschichte hat und nichts ohne das ihm Vorausgegangene gedacht 
werden kann?" 

Der Hisroriker: ,,Richtig. Nur wer weiß, welchen EinAiissen er ausgesetzt war, 
welche Kultur ihn und seine Familie prägt, der kann enrscheiden, in welche Ric h-
tung er gehen will. Welchen Ballast er mimehmen und welchen er absrreifen will. 146 

Das Trio Friedrich lietzsche, Henry Ford und Golo M a nn bliebe am Ende 
uneins. Den \Xlorren der Geschichtsmuse, mir denen s ie die imaginä re Ta lkshow 
sch loss, hätte es vermurlich zusrimmen können: .. Denken" und .,gede11ke11·' , 
„danken" und .,gratulieren" - diese Wörrer leiren Deutsch und Latein aus ein und 
derselben Wurzel ab. Der Stadtjubilarin und ihrer Bürgerschaft deshalb zu grallt-
lieren, bedeurer gleichzeitig Dank zu sagen und Glück z u wünschen. 
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Anschrifr des Verfosser~: 
Hugo Siefcrr 
Am kibuckcl 2 
78628 Rorrweil 

Anmerkungen 

B 

Der vorstehende Text m eine bearbeitete und 
ergiinne Fassung des anlässlich des 92S-j.1hrogt·n 

rndtjub,liium, gehaltenen Vorrrngs. 

So wollt<: <lcr Ncufracr Pforrcr Johannc~ 
,\ lich.icl Gall ein~r mnc Worrc zum Tod ,on 
Franz Christoph Landgraf ,u Fürstcnhcrg 
im Hüfingcr Schloss ausdriicklich .1I, Grnh-
1.ob-Prc<l ,gt vcrsr,rndcn wissen und ubcr 
den Toten nur Gutes \:ti;en. Vgl. Concio Fu-
ncn1lis, leyh-Lobprcdig gehalten Anno 167 1 
Ncufras ad Danuhium ::iuf Franz Chrismph 
I .1ndgrafcn ,u Fiir,ccnbcrg, gc;,rorbcn am 
12. :--!ov. 167 1 im Schloß zu Hüfingen von 
Joh. ,\lieh. Gall, Pfarrer zu Ncufrn - Papier-
Hs. ,·om Jahre 16 7 1, 22 ~- 4° tn Um,chl::ig; 
gad"chc L:rndc,hihhothel.., Nachrrag ,um 
K:tt:tlog, C III h. 20). 

2 Zi1.: KAKI -0 n o API l ( 197 1 ): Hermcncu1ik 
und ldeologickririk, Fr:tnkfurr arn Main,$. 68. 

3 Otro von Freising, Chronik war cme staufi-
schc Aufcrag,arbei1. Und wie schon Ari,ro-
tcles war Goethe 111 ,einer „Nachlc;,e ,u 
Ari,wtcb' Pnctik'' ( 1826) davon über-
zeugt. <l,1ss ein poetisch bearheirerer ge-
,chichrl,chcr toff minde,rcn, genau ,o 
wcrrvoll sein könne w,c die echt<' 
Gcschichtsqucllc. 

4 1852 im I f1erc111y11111s. Lebensbilder au\ der 
Baar und dem Schwarzwald. Jubiläumsau<· 
gahe, Karl,ruhc 1958. liild nach Seite 104 
mir Jot !Ars., Pr I rn Ht 111 L' Worten, in: Die 
\Vicse. 1834, Zeile 169; dazu SA ,11111 Bm-
llAl''" l!ild „lilick lauf Lürrnch; 11.s.1 in, 
untere Wiesemal". 

5 Lehensi-:cschichtc und narürl,che Fhcmeucr 
de, Armen 1\ lannes im Tockenburg, Srntt· 
garr 1977, S. 98 und S. 137. 

6 ;'/ach eint'm F.inrrag ins Tagebuch am 
6. Januar 18 1 'i. 
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„ltalicnkundii-:cn Wanderern", ,eh reiht 
G1 OK<, Tu~11n11 r in seinem Führer durch 
Donaue,chingcn ( Donaueschingen 41922, 
S. 44 ), .,hat der Blick I von der L.1ndqr.1ßc 
Donaue,ch,ngcn nach Hiifingen, H.S.I auf 
das ha11mlose Ried mir dem hegrcn,endcn 
1-!öhcmug der Länge Vergleiche 111i1 der 

rönmchcn C1.1mpagnt1 nahe gelegt." 
7 loh:111n ~trauß' r-leder111<111s. 
8 F.ine Kr:rnkhcir, die l:tni;c (seir einer Basler 

«Dissert:mo mcdica de Nosralgia", 1688) 
als t)•pi,ch ,chwci,erisch galt, durch das 
Singen des Kuhreigen~ ausbrechen und töd-
lich enden konnte. Ein Produkt der friihcn 
(gcricht~}p,ychi:11rischen Forschung war 
schlteßhch Karl jaspers' Heidelberger Dis-
sertation uhcr " Heimweh und Verbrechen „ 
,on 1909. Von Ro ll\\l \ U uber AKNl~t/ 
l3KI, IA'\:() hi, /U W111111.~1 KtENZt war sie 
ein wchhcrühmtc~ Elt•mcnr de.s Schweizer 
Alpeum)'thos. hcutrnragc aber isr die 
Krankheit mit gurcn Au%ichren auf Heilung 
verbunden. 

9 Dich1ung und Wahrheit II, 6. Buch, Ham-
hurp,er Ausgabe Band 9, 1964 6, S. 25 1. 

10 Rundfunkhörer konnren dies gur :1111 dritten 
R:1dio-T.1rorr „l li111111el reich und Höllental" 
beobachten. dem lsriminalhörspiel vnn 
C11K1,11r-.1 Lt 11\IA,:s., SWR 2, 06.03.2008. 
- Das, die Schafbuchs auch l lochdeutsch 
können, ,,eigr I orhar Sch.s Leserbrief 
Sclm•,1r~111iilder Bote, 1 1.03.2008, in dem er 
\'Or5chl11g. künfiig „Lügner~ mir„ Yps1la111" 
1.u iihcr,c1ien und sich Jen an,. Ypsilanritis" 
erkrankten Machm1cnschcn 7.U widerserzcn. 

1 1 In Darmsriidtcr Mundart; 2. Bild. 2. Scene, 
Darmstadt 184 1, S. 23. 

12 / n 111,ser,•111 Vaterland berrscbte11 ietzt 
Nur römische Spmcbe 1111d i1te11. 
Vestalen gab es in Miind,en sogar, 
Dit• Sdnuabe11 l,i„ße11 Quiriten. [Vollbürgerl 
IEs kam jedoch anders:! 
W1ir blieben dcutscl,. wir sf,rec/,e11 deutsch. 
Wfic 1111r es gesprocben haben: 
Da Esd b,•ißt Josef. mcbt asinus. 
Dw Sdm•al,e11 /,liehen Scbwt1be11. 

13 „Nicht die Gchurcs,rnndc der deurschcn 
Nation~, ,o I-IANS·JOA( 1 tl\l G1 HKKI in Die 
\'(le/t (28.05.2008), .,sondern c,n schönes 
ßci,piel für römische ~fachrpolitik und ihr 
Schci1crn ... 

14 Arae F/auiac/ Romvcil dagegen ist um die 
Jahre 81 hi, 96 n.Chr. ein solche, 11111111cip1-
11111 rntt kommunaler Selbstverwaltung ge-
worden und rühmt ,ich folgerichtig ,.(ilrcste 
~ra<l1 Rndcn-\'i/urm,mbergs" zu sein. 

1 S ,\uf~chlus,reich sind die Funde auf dem 
1'cucnhc11ncr Feld 111 1 lcidelbcrg. wo :im 
Rande des ehemaligen rüm,;,chen Kohorten-
k.isrell, mit 1.iviler ~iedlung dt·r Gchrnuch 
1•011 unterschiedlich hcfüllren Öllampen :tuf 
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eine \lersorgung,kri,c mir die,cm Rohsroff 
hinweisen könnrc (Siiddeutscbe Zeitung, 
18.1 1.2008). 

16 5 . .'vlos. 25,4 . 
17 Einem von ihnen harre <l,c A ngclcgcnhcic ein 

leraes ungures Gefiihl bereiter. als er auf 
dem hurgundischcn /llont Bcuvrar bcob-
achrctc, wie man die kel11sche Haedul'.r• 
Srndt Bibracte ausgr,ibt, die in der Auscin-
andcrser.wng ,.wischen \lercingccorix und 
Cal'sar eine Rolle gespie lr har. 

18 Vgl. L1 OPOI D V01' RM,KI, ( 1965): Uber die 
Epochen der neueren Geschichre, D 
Darms1:1d1. S. 60. - Eine solche Ersterwiih-
nung sei „in vielerlei Hin, ichr dem histo ri-
schen Zufoll übcrl,1sscn" gewesen und der 
entsprechende Ort „d:1ucrhafr in das licht 
der Geschichte gezerrt worden"', mcime 
li1 R1'1HARD Rv m anlässlich der Alamannen-
au~srdlung im Wasserschloss Glatt 
(Scl111'au.wälder Bote, 05.05.2008). 

19 Eher ein 1958 von F1 RNA:--.D BRAUDI-I 
(in: 1-füroire er ,cienccs sociales. La Longue 
durfr = Annales Economie, Socicres 
Civilis:trion, X llU4, S. 725-753) ,,Gckriiu-
sel der Oberfläche·· gcnannrcs Erc1g111s. 

20 29.09. 1066. 
21 lcnrgegcn der lan<ll:iufi!(en a lem.mnischen 

Weisheit, das, ,.cn guere Srolpcrer nit keir". 
22 Vgl. l~N CRoFni, (2007): Thc Kings and 

Queens of England. London. S. 45 . 
23 Winsmn Cln,n:hill scheint sich mit s.:inem 

opmnisrischen Ausspruch. man müsse ein-
mal öfrcrs aubrchen a ls hinzufallen. an 
Wilhelm erinnert ,u haben. 

24 Fürsrcnberg .\ 1s . A III 57 1, - 2r. 
25 Vgl. lkwahm:s Kulmrerbe _ ,.Unhercchcn-

barc Zinsen'·_ Kar,t log zur Aus,1cllung d.:r 
vom L.an<l Baden-Württemberg erworhcncn 
l land,chnftcn der Für,rlich Fursrenbcrgi-
schen Hofbibliothek _ Herausgegeben von 
Fn IX H [l'-IZL"R ( 1993), Stuttgart, S. 84 f. 

26 Al ·c,ll~T VFn ~R: Drei runde Juhiben. Die 
frühe,ren tennungen H üfing,m~. Sumpfoh-
rt:ns und de r Sradtpfarrei H,ifingen, in: 
Almmwc/1 84, S. 76; Gu:--1111-R R Ht HI 1 1 
schreibt, Hüfingen sei 1 183 erstmals cr-
wiihnr word.:n, in: Di<· Baar. Wanderungen 
durc·h Landschaft und Kulrur, Villingcn 
1972, S. 2 17; zu Hüfingen als ,rngloameri-
kanischem Familicnn:imcn 1-lu((ington: FAS, 
30. 12 .2007: Die Journalistin ARIA:-.lNA 
HLIFFINC..TO:-: und ihre Plattform ~Huffing-
ron Pose". 

27 FUB V. Nr. 195 und FUB V, Nr. 3 7-1. 
28 FUB 11, Nr. 3 15. 
29 FUB 111, Nr. 401 l l450I und FUB 111, Nr. 

120 1!41 8f. 
30 l.andcsarchivdirekrion Baden-Wiimemberg 

(Hrsg. ): Das Land Badcn-Wiimemberg-
Amrliche Beschreibung n:tch Kreisen und 
Gcmcinden, Band VI. Srungarr 1982, S. 567 . 

3 1 ~o jmEPt I V1n OR vo Sc HrFFEL ( 19 J 7): 
Werke Band 2 . Berlin, S. 64. 

32 GEOR<, W1LHl'I ,\1 fäll ORIC"H H F.UI ( 1 $37): 
Vorlesungen iiber die Philosophie der 
Geschichte. Einleicung. Werkausgabe 
lhnd 12, Frankfurr am Main 1970, S. 42. 
„ Vergebens suchr der Deutsche'·. schrieb 
1858 Gll\ r,w FREITAG im Vorwort zu den 
Bi/dem aus der deutscben Verg,111ge11e11beit. 
(zir.: Leipzig 5 l867, S. 1) ,.die gure a lrc 
Zeir ... 

33 HSrA Srurrgarr, B 466a. ßii. 77A: 1342 
November 6. 

34 1387 Mai 8. Regest: FUB VI, 1r. 26/6:i, S. 5 1. 
35 KARi S1Ecrn1m BADER ( 1983): Scbri(te11 zur 

L,mdesgesd,icbte, Sigmaringen, S. 545. 
36 Zweites Bild, Sriicke 2, Gesammelte Werke 

2. Frankfurt a.M. 1967. S. 629. 
37 Zi111111erisc/1e Chronik. Nach der von KARi 

Aucus-r B.,RAC:K besorgren zweiten Ausgabe 
1932 neu herausgegeben von Paul Her-
mann. Zweirer Band, Meersburg und 
Leipzig. 5 48-549, Z. 34 ff. 

38 Vgl. Gon t·Rll' ll K1 11 1-1ts Eni:ihlgcdichr Der 
larr des Grafen 110 11 Zi111111em ( 1878). 

39 Der Abe11tbe11rlicbe SIMPLICISS/i\lWS 
teutscl,, ND Tübingen 1967, S. 25f., 7 1, 148. 

40 Der Schwiibi,che-Kreis-Soldar iibcrserzt den 
Ruf „Filu! Filu!"', ! .. Filo u' Filou"', .• pirzbu-
be·· 1 der fr:mzösischcn Schildwache auf der 
anderen Rhcinseirc mir ., Wieviel Uhr?·· und 
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